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Nrmdjchau .
Der Kaiser empfängt die Insignien des Or¬

dens vom heiligen Grad. Bei dein Empfang in Metz
erwiderte der Kaiser ans eine Rede des Kardinals v.
Kopp :

'Tie schönen Worte Euer Eminenz haben meine Ge¬
danken zu der Zeit zurückgeführt, wo ich vor nunmehr !
bald 7 Jahren gemeinsam mit I . M . der Kaiserin an
den heiligen Stätten verweilen durfte , die mit eigenen
Angen zu schauen durch Jahrhunderte die Sehnsucht from¬
mer Christen war . Es hat mich mit froher Genugtuung
erfüllt, daß es mir damals gelungen ist , dank dem Ent¬
gegenkommen S . M . des Sultans für die deutschen Katho¬
liken ein Grundstück auf geweihtem Boden in Jerusalem
zu erwerben und es den deutschen Benediktinern zuzu -
weisen, von deren trefflicher Wirksamkeit ich mich vor 2
Zähren bei meinem Besuch in Monte Kasino aufs neue
überzeugt habe . Ich hege den Wunsch, daß unsere damals
gelegte Saat zum Segen und Frommen der deutschen Ka¬
tholiken reiche Früchte tragen möge. Es war in Metz
vor 2 Jahren gleichfalls an einem Maientage , da erschieß
Euer Eminenz bei der Einweihung des von mir gestifteten
Tomportals vor mir als Legat S . H. des Papstes Leo XIII .,
jenes ehrwürdigen Greises, der wir in seiner langen Regier ^
ungszeit auch persönlich- nahe trat . Heute führt Sie zu mir
der Auftrag seines Nachfolgers , des gegenwärtigen Pap¬
stes, für den ich! schon nach seiner bisherigen Wirksam¬
keit hohe Achtung empfinde. Sie überbringen mir in
Erfüllung eines Wunsches des christlichen Patriarchen
Kiavi, dessen edle Gestalt noch - von den Jerusalemer Ta¬
gen her vor meinem Geiste steht, die Insignien des Or¬
dens vom heiligen Grad entgegen und ich erblicke in
dieser Ehrung ein neues Band , welches mich mit der re¬
ligiösen Betätigung der «Christenheit im heiligen Land ver¬
bindet .

Die „Schillerparade" , so hat der Straßburger
Bolksmund jene Truppenschau getauft, die zu derselben'
Stunde stattfand , während der in den Räumen der dor¬
tigen Universität Theobald Ziegler, der schwäbische Pro¬
fessor , über seinen größten LandsmaNN sprach . Es ist
nunmehr ohne Dementi festgestellt , daß am 9 . Mai Pep
Kaiser zu der Schillerfeier der Straßburger Universität
tatsächlich eine Einladung erhalten hatte .

Nicht nur im Reichsland , sondern im ganzen Reich
hat diese beinahe ostentative Fernhaltung des höchsten Re¬
präsentanten der Nation von einer Feier des gesamten
deutschen Volkes peinliches Aufsehen erregt . Ein absolut
konigstreues Blatt wie die „Tägl . Rundschau" glaubte
dies konstatieren zu müssen und hws Berl . Tagebl . stellte
mit einer deutlichen Anspielung das Verhalten Wilhelms II .
von Württemberg demjenigen des gleichnamigen Kaisers
gegenüber, indem es schrieb : So handelte ein „deutscher!

Aus dem unöekannten Afrika.
Als ein kluger Gelehrter und Forscher und als ein

eifriger Jäger erweist sich der Major Powell -Eotton , der
seine letzten Fahrten und Abenteuer im „ unbekannten Af¬
rika " in einem großen eben erschienenen Werke schildert !
(„Jü Unknown Africa "

, London ) . Das wichtigste wissen^
schaftlichej Resultat , das seine Expedition zeitigte, war , wie
bereits berichtet worden ist, das Auffinden der sünfhörni -
M Giraffe, einer bis dahin fast völlig unbekannten Giraf -
senart : aber auch sonst finden sich ! reiche Beiträge znp
Ethnographie und Geographie in dem Buch.

Als besonders schön nnd herrlich gelegen beschreibt er
eine Gegend nahe des Marmanet -Hngels nördlich vom
Mount Ktznia in Britisch -Ostafrika . „ Das war ein erw¬
eckendes Fleckchen Erde ; seine klaren Ströme , seine ist
Wellenlinien sich h-inziehenden, grasreichen Hügel, die herr¬
lichen Banmgruppen , und die schönen Büsche erinnerten
an englische Parks . Von manchen furchtbaren Orten , die
sich für weiße Ansiedler eignen mögen, war diese Gei¬
gend die schönste, die ich gesehen . Sie liegt etwa 6000
Fnß über den Meeresspiegel , ist prachtvoll bewässert und
hat fruchtbaren Boden ."

Für den Ethnologen findet sich! viel Interessantes , so
folgende Schilderung des Todes eines Häuptlings : „Der
alte Mann lag in seiner Hütte , auf einem Haufen von
Fellen ausgestreckt, seine Frauen hockten in einem wirren
Kiiöuel um ihn Herum. Von dem Eingang seines Zeltes
aus rannten fortwährend junge Männer in großer Anzahl
aus einen Hügel und wieder herunter bis zur Zelttür , so -
lange, bis sie völlig atemlos und erschöpft waren . Dieses
snmlose Gelaufe , das als heilige Pflicht galt , hatte wohl
me tiefere Bedeutung , daß die Atemnot , des 'alten Häupt -
üngs erleichtert werden sollte durch den Atem , den die
dünglinge verloren .

" „ Bei vielen Kämmen schneidet dev
-Tapfere ein Merkzeichenfür jeden seiner erschlagenen Feinde

König "
. — Kaiser Wilhelm war schlecht beraten , als

er am L . Mai ein kriegerisches Schauspiel mit Hörner --
klang und Stechschritt der -Huldigung für einen Großen?
im Reiche des Geistes vorzog.

>!- -I- H-
Abordurrngeu zur Kronprinzenhochzeit. Nach

einem Pariser Telegramm der Voss. Ztg . soll die Abord¬
nung zur Hochzeit des deutschen Kronprinzen nunmehr zu¬
sammengesetzt werden aus Leon Bourgeois , dem Prä¬
sidenten der Suezkanalgesellschaft, Fürsten v . Arenberg ,
und dem ehemaligen Botschafterin Berlin , Baron Cour -
cel . Dem Lok. - Anz . wird aus Paris gemeldet , daß mög¬
licherweise Bourgeois den Anlaß benützt, Frankreichs
formellen Verzicht auf das Protektorat im
Orient in Aussicht zu stellen , um die Grundlage für eine
allgemeine Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich bezüglich der asiatischen und
afrikanischen Fragen vorzubereiten. Me Behaupt¬
ung des Echo de Paris , daß die italienische Regier¬
ung die Anregung zu dem Beschluß des französischen
Ministerats , eine Abordnung nach Berlin zu entsenden, ge¬
geben habe , kann der Lok. - Anz . als gänzlich unzutreffend
bezeichnen.

Wie dem Berl . Tagebl . gemeldet wird , kommen als
Vertreter des Zarenpaares zur Hochzeit des
Kronprinzen nach Berlin der Oheim des Zaren , Großsürst
Wladimir Alexandrorvitsch mit seiner Gemahlin ,
der Großfürstin Maria Paulowna .

-K H Hr

Die 4 , Wagenklafse . Tie „Münch. Post" bemerkt
in einem Artikel über Personentarife und Betriebsmittel -
gemeinschaft, daß mehrere höhere Beamte der bayerischen
Eisenbahnverwaltung Norddeutschland in der 4 . Wagen -
klaffe; bereist hätten , nw diese Klasse zu studieren . Titz
Mitteilung ist richtig . Wir können noch hinzufügen , daß
die Berichte dieser Beamten nicht nur gegen die 4 . Wa¬
genklasse -ausgefallen sind, sondern daß einer dieser Be¬
amten, der vordem warm für die Einführung der 4 . Wa¬
gentlasse An Bayern eintrat , ja geschwärmt hat , als ihr
entschiedener Gegner zurückgekehrt ist . Er sagte : „ T sts >
können und dürfen wir unserem Publikum
nicht bieten !" und äußerte sich überhaupt sehr drastisch
über das Wesen dieser Fahrgelegenheit .

Ob jetzt die württembergische Eisenbahnverwaltung ,
der man eine heimliche Liebe für die 4 . Klasse nachsagt,
von dieser Schwäche geheilt ist ?

* * *
Aus den Kolonien . Gegen den Gouverneur von

Togo Horn , schwebt seit langem ein Disziplinarverfahren ,
das vor einiger Zeit , wie verschiedene Blätter melden, durch
Freisprechung des Gouverneurs ein Ende gefunden hat ,
Tie Grundlage des Verfahrens bildete folgender Vor¬

in die eigene Haut , und wenn er selbst mit Narben ganz
bedeckt ist, dann hat sein Lieblingsweib den Vorzug , nun
ihre Haut zum Ruhm des Gatten darbieten zu dür¬
fen.

"- 'Tpr Reisende erzählt viel von der Dummheit der
Swahilis , doch so dumm ! sind sie nicht, daß sie sich nicht
für sehr klug halten . So belegen sie sich gegenseitig mit
dem Namen einer Antitopenart , den „ Kongoni ", die durch
ihre unförmig langen Köpfe und ihren plumpen Gang ei¬
nen lächerlichen Eindruck machen, und sind auf diesen
Schimpfnamen stolz .

Ein Häuptling Kikuyn ist eine Berühmtheit
'
geworden,

weil er an einem Fuß einen Stiefel trug und zwar mei¬
stens ans dem falschen Fuß . Eines Tages bemerkte der
Major , daß eine seiner Westen auf rätselhafte Weise ab¬
handen gekommen war . Sie war nicht anfzufinden und er
vergaß sie . Am nächsten Tage brachten seine Leute das
fehlende Kleidungsstück aus der Hütte des Zauberers . Zn
diesem hatte man die Weste gebracht und ihn gebeten, einen
Zauber darauf zu legen, so daß der weihe Mann , wenn
er sie wieder anziehe, jeden Wunsch, ihr Land zu ver¬
lassen, aufgeben müsse und auf ewig bei ihnen bleiben
werde . Sollte der Zariber nicht wirken, so hatte sich der
Magier den Rückzug gesichert, indem er erklärte , vielleicht
hätte der Engländer schon im eigenen Lande so viel Zau¬
bermittel gegen seine Bezauberung angewandt , daß sie
nichts mehr nützen könne.

Einer der interessantesten Stämme , die der Major be¬
suchte, war der der Tepeth , ein Hochlandvolk, das noch in
Höhlen wohnt und auf einer sehr tiefen Stufe der Kultur
steht. T >ic Höhlen sind in den Felsen eingehauen und
haben als Eingang nur eine kleine Oeffmmg . Sie schei¬
nen von Menschenhand gemacht, doch können die jetzigen
Höhlenbewohner mit ihren kleinen schwachen Aexten un¬
möglich! diese Arbeit vollbracht haben . Sie selbst schreiben
die Erschaffung der Höhlen einem Gotte zu . Powell -
Cotton meint , daß eine nähere Erforschung ihrer Sprache

gang : Ter Gouverneur befand sich vor Jahr und Tag
auf einer Dienstreise, in deren «Verlauf er ein für bisst
ges Mitglied seiner Truppe , -das sich irgend einess
Vergehens schuldig gemacht hatte , -zur Strafe nach derl
Sitte des Landes an den Pfahl binden ließ . Tick
Reise wurde dann fortgesetzt . Erst nach, einer Reihe vost
Stunden erinnerte sich der Gouverneur , daß er aufgebrp -,
chen war , ohne die Freilassung des Bestraften zu verst
fügen . Sein Adjutant ri ! t so schnell als möglich an dep
Ort , an dem man vorher Aufenthalt genommen hatte , zu¬
rück. Er kam,zu spät . Ein Sonnenstich hatte best
Gefangenen getötet . Gouverneur Horn nahm sich das
Vorkommnis so sehr zu Herzen, daß ihm seine weitere
Wirksamkeit in der Kolonie vollständig verleidet wurde .-
Er stellte gegen sich selbst den Antrag auf Suspendierung
vom Amte und Einleitung des Verfahrens , das jetzt, nach -«
dem er inzwischen auf eünr Erholungsreise in Europg
geweilt hatte , sein Ende gefunden hat . IN sein Amt be-,
absichtigt Herr Horn nicht zurückzukehren. Als sein!
Nachfolger gilt sein bisheriger Vertreter Graf Zech .

Tages -ShrorriA .
Berlin , 16 . Mai . Die Elberfelder Stadtverord-

neten-Versammlung beschloß, denjenigen Schülern , denen
das Schillerbuch vorenthalten wurde , ein solches nach¬
träglich auszuhändigen . Die gerichtliche Verfolgung des
Rektors Förster wurde abgelehnt, sein Verfahren dagegen
gemißbilligt .

Hamburg, 16 . Mai . Rechtsanwalt Tr . Wolfs -,
son , Vorsitzender der Fraktion der Rechten der Bürgerst
schuft, hat den Vorsitz niedergelegt und ist wegest
der Vorlage über die Wahlrechtsverschlechter - ,
ung aus der Fraktion ausgeschreden .

Hamburg, 17 . Mai . Gestern nahm eine von 2H00
Personen besuchte Versammlung der Bauarbeiter und
Schreiner die Eini g ung s - Vo r s ch l ä g e an . Die Ar¬
beit wurde wieder ausgenommen . '

Wiesbaden, 16 . Mai . Ter Kaiser traf 5 Uhr
10 Min . mittels Sonderzugs , begleitet vom Reichskanzler
Grafen Bülow und dem Gefolge, auf dem hiesigen!
Taunusbahnhof ein . Vom Bahnhof fuhr der Kaiser so¬
fort durch die reich geschmückte Stadt zum Theaters
um der Generalprobe beizuwohnen . i

Wien » 16 . Mai . Nach Mitteilungen der hiesigen
russischen Botschaft richtete Kaiser Wilhelm an den
Zaren eine Depesche , worin er die ihm in den Mund
gelegten Aeußerungen über die Schlacht beiMukden
als Erfindung bezeichnet . Das Gleiche erklärte
der deutsche Botschafter in St . Petersburg , Graf Alvens-
leben, gegenüber dem russischen Minister des Auswärtigen ,
Grafen Lamsdorff.

Wien, 16 . Mai . Ter Ka iser stattete heute Nächst

interessante Aufschlüsse über die Religion und Mythenbild¬
ung einer frühen Kultur ergeben würde .

Begeistert spricht der Major von seinen Elefanten¬
jagden . Solch eine Jagd hat Momente stärkster Erreg¬
ung . „ In dem dämmerigen Lichte sah ich einen riesigen!
Kopf, hinter dem eine unförmige Masse hervortauchte , durch
die Bambusbüsche brechen und direkt auf mich zustürzsn .
Schon fühlte ich ihn auf neun oder zehn Schritte heran¬
kommen, da zielte ich schnell nach seiner Stirn und feuerte
beide Läufe hintereinander ab, dann wandte ich mich, zl>!
entfliehen und stolperte und siel hin . Im nächsten Au¬
genblick hörte ich das mächtige Krachen eines schweren !
hinstürzenden Körpers hinter mir , und als mein Begleist
ter mir wieder ans die Bein : geholfen hatte , erzählte ev
mir , daß der Elefant tot wäre . Ta lag die ungeheure
Masse und die Entfernung von seiner Stirn zu dem Platz,
auf dem ich gelegen, betrug nur sieben Schritt .

" EinH
merkwürdige Gewohnheit der Elefanten , die ihm von Ein¬
geborenen berichtet wurde , teilt Powell -Eotton mit : „Man
fand den Leichnam eines Eingeborenen und einen zerbroche¬
nen Speer , beide mit Zweigen , nnd Aesten zugedeckt. Me
Eingeborenen erklärten darauf , der Mann fei von deml
Elefanten , den er mit dem Speer verwundet hatte , getötet!
und auf diese Weise mit Zweigen überdeckt ; dann habe ev
auch an dem Speer , der ihm Schmerzen verursacht, seine!
Rache genommen und ihn unter dem Haufen von Zweigen
verborgen . Auch sonst sind Skelette gefunden worden , die
mit Aesten überdeckt waren , und die Eingeborenen ver,
sichern, die Elefanten , begrüben so den Körper jedes Man¬
nes oder Löwen, den sie töteten . Melleicht Hut der Ele¬
fant eine dunkle Vorstellung , wie wenn der Körper feines!
Opfers wieder zum Leben erwache uist» ihm weiter Schaden
znfüge, wenn er ihn nicht einsperre oder zndecke .

"



Mittag Goluchotvski einen Besuch ab , um ihn zu sei-
Uenil lOjährigeir Amtsjubilänm zu beglückivünschen . Unter
den zahlreichen Gratulanten befinden sich Reichskanzler
Bülow , Tittoni und Podewils . Bülow telegra¬
phierte , indem ersiU alter aufrichtiger Freundschaft die herz¬
lichsten Glückwünsche ausspricht : „Mögen Sie die nächsten !
Zehn Jahre Mit derselben Frische und mit gleichem Erfolge
zu Nutz und Frommen der mit Deutschland so eng verbun¬
denen Doppelmonarchie wirken "

Limoges , 16 . Mat. Anläßlich des letzten Streikes
machte das Gemeinderatsmitglied Chaubryin sozialistischen
Blättern scharfe Angriffe gegen den Hauptmann Labordeix .
Als sich Chaubry und Labordeix auf der Straße begegneten,
«erlangte letzterer Genugtuung , die ersterer verweigerte.
Labordeix versetzte darauf Chaubrp eine Ohrfeige, die dieser
mit einem Faustschlage erwiderte. Der Vorfall erregt
großes Aufsehen .

London » 16 . Mai . (Reuter . ) Aus Tokio ist das
Gerücht hierhier gelangt, daß eine Abteilung deutscher
Truppen Haichu , südlich von Schantung besetzt und
die deutsche Flagge dort aufgepflanzt habe . Dieselbe
wurde salutiert . Haichu liegt an der ausgdehnten Bat nörd¬
lich des alten Flußbetts des Hsangho. Das Gerücht rief
hier Sensation hervor. (Notiz des „W . T . B .

" : Wie wir
an amtlicher Stelle erfahren , entbehrt das Gerücht der
Begründ u n g .)

Ehristiania , 16 . Mai . Das Storthing beschloß
Mil 81 gegen '36 Stimmen die Einführung der direkten
Wahl für das Storthing unter Zulassung von Stichwah¬
len . Die Anzahl der Mitglieder des Storthings ist auf
sl.23 erhöht worden - Christiani -a wählt 5 Storthingmitglie -
jder mehr als bisher . !

Stockholm . 16 . Mai . Der Reichstag hat mit 219
gegen 146 Stimmen die Vorlage betr . Einführung eines
Ausfuhrzolles auf Eisenerze abgelehnt. Das Tagblatt
will wissen, daß König Osk ar die Regierung am 1 . Juni
wieder übernehmen werde.

Tanger » 16 . Mai . Die d euts ch e Sonderge¬
sandtschaft uuter Graf Tattenbach wurde heute
vom Su ltan mit dem üblichen Zeremoniell empfangen .

Tanger , 17 . Mai . Der von Fez abgegangene
französische Kurier ist gestern wenige Stunden vor
Tanger von einem bewaffneten Haufen überfallen und
pns geplün d er t worden .

Ter Oberleutnant Max Frhr . v . Bodmann stürzte
sn München beim Hindernis ) Prinzen und erlitt einest
Schlüsselbeinbruch.
.

"
Tie zwölfjährige Gärtnerstochter Hofmann in Seg ^

Pitz (Franken ) starb gestern Abend nach kurzem Kranö¬
sein an Genickstarre . i
' Ter inHechinge n in Untersuchungshaft befindliche
Traugott Pfeil von Fleinheim ist aus dem Amtsgerichtsge¬
fängnis entwichen und bat die Frau des Gerichtsdienerch.
hie seine Zelle reinigte , iigr dieselbe gesperrt .

Ter praktische Arzt Dr . Roser in Wiesbaden ,
Oberarzt des Krankenhauses vom Roten Kreuz, der, wie
berichtet, kürzlich in selbstmörderischer Absicht sich Schnitt -
Munden an beiden Armen beibrachte, hat sich die Puls -
jadern am linken Dein durchschnitten und dadurch getötet .
Sr hatte sich in sein Zimmer eingeschlossen und verblu¬
tete , ehe Hilfe zur Stelle war .

Tie Verhaftung eines angeblichen Doktors aus Char¬
lottenburg ön Mainz , in dessen Begleitung sich zwei 18-,
bez!w . Ijtzjährige junge Leute befanden, erregt großes Auf¬
sehen . Einer der jungen Männer , ein Ungar , war Kom¬
mis in einem Berliner Geschäft und würde von dem Doktor
zur Erlangung einer besseren Stellung mit auf Reisen ge¬
nommen ; dem Jüngeren , dessen Vater Schuhmachermei¬
ster in Berlin ist und schon öfters für den Doktor gearbei¬
tet hatte, versprach er eine Srelle bei seinen im Rheinland
Mohnenden Verwandten . So ging denn die Reise des vä¬
terlichen Areundes mit seinen Schützlingen von Berlin zu-
Nächst nach Wiesbaden jund vor einigen Tagen »ach Mainz .
Tie dortige Polizei sah den Verkehr des älteren Mannes
Mit den beiden Jünglingen , zumal das Kleeblatt in dem
Hotels stets nur ein Zimmer bewohnte, mit etwas anderen
Rügen an und nahm,den Herrn Doktor in Untersuchungs¬
haft .
> Ter Kaufmann Wilhelm M üll e r in N eunkir ch c n
Murde unmittelbar vor der kirchlichen Trauung wegen Ver¬
gehens gegen das Konkursgesetz verhaftet ; die Hoch¬
zeit mußte somit unterbleiben . Müller brach zwei Tags
darauf aus den: Gefängnis aus , würde aber in Metz
Mieder ergriffen . Seine junge Frau hat einen Tag nach
der Ziviltrauung die Ehescheidung eingereicht.

Wegen Anfertigung und Ausgabe falscher Hundert¬
markscheine wurden in Siegen der Lithograph Rott -
Weidenau , der Kaufmann Schmeck und Schreiner Völkel-
Eiserfeld verhaftet .

In einem Hotel in Kassel hörte man Morgens
gegen 5 Uhr aus einent Zimmer mehrere S ch üsse fal¬
len . Als geöffnet wurd - , fand Man ein dort wohnendes
Paar entseelt iM Bette liegen . Offenbar hatte der
Mann zuerst das Mädchen und dann sich selbst erschossen .
Auf dem Tisch lag ein Zettel , auf dem stand : „ Wir bit¬
ten , sich nicht um uns zu kümmern .

" Tie beiden hatten
sich als Hermann Schmidt und Paula Lanz aus
Berlin eingetragen . Ter Mann war etwa 30 Jahre ,
das Mädchen etwa 20 Jahre alt . st Beide waren am
Abend vorher in einem hiesigen Spezialitätentheater ge-
Mesen und den Tag vorher überhaupt erst hier einge¬
troffen .
> Ter Selbstmord eines Anarchisten erregt in Ber¬
lin einiges Aufsehen .

' Ter frühere Redakteur des „ Anär !--
khist", der 21 Jähre ölte Schlosser Karl Schlatzke , ept
schoß sich in seiner Wohnung singend vor den Augen seiner
Mutier . Schlatzke geriet vor Ihsi Jahren in anarchisti¬
sche Gesellschaft und würde nun ein eifriger Agitator .
Wahrscheinlich hat seine ganze Lage, die Schwierigkeit ^
Arbeit zu bekommen und sich regelrecht den Lebensnnter -t
halt zu verdienen , den jungen Mann zum Selbstmord ge¬
trieben .

Jü einem Anfälle von Wahnsinn ermordete die
Frau des Schneidermeisters Erben in Görlitz ihre Kin¬
der , die im Alter von 3 Jahren und 8 Monaten stan¬
den , durch Ertränken in der Badewanne .

Bei Scharrel ( Diepholz, ist ein großer Haide -
b rand ausgebrochen . Bisher sind etwa achthundert Mor¬
gen davon ergriffen . ^

Tie Seglerflotte der Weser hat wieder den Verlust
eines . großen Schiffes mit seiner ganzen 20 Köpfe
starken Besatzung zu beklagen. Am 10 . November v ,
I . ist die Bremer Bark „ Agnes " von Newcastle on Tyne
nach Valparaiso in See gegangen und hat ihren Bestimm¬
ungsort noch nicht erreicht . Es ist kein Zweifel mehr,
daß das 1891 erbaute Schiff mit Mann und Maus un¬
tergegangen ist .

Bei einem Kochzeitsmahl inFrameries bei Mons
traten bei sämtlicher Fcstteilnehmern Vergiftnngser -,
s ch e i n unge n zu Tage . Tie sofort aufgcnommene Un¬
tersuchung,' ergab , daß zur Herstellung der bei einem Metz¬
ger fertig gekauften Frikadellen verdorbenes Fleisch
und Wnrstabfälle verwendet worden war . Ter Zustand
von drei Erkrankten ist beunruhigend . ;

Nach der behördlichen Untersuchung wird mitgeteilt ,
daß der Arzt Petersen , der in Aix - le - Bains seit.
Anfang Oktober vorigen Jahres verschollen war , und des¬
sen Leichnam vor Kurzen : aufgefuuden würde , bei einer
Bergbesteigung verunglück: ist.

Aus verschiedenen Landesteilen, besonders aus Ober -
it alten , werden anhaltende Regengüsse gemeldet , die ein
beträchtliches Steigen der Flüsse herbetgeführt haben . In
Cologna Veneta ist die Eisenbahnbrücke , nach¬
dem sie ein Schnellzug passiert hatte , eing « stürzt . Die
Stadt Vicenze ist überschwemmt ; das Wasser stieg dort
einen Meter hoch . Hilfeleistung aus verschiedenen Orten ist
organisiert.

In Südspauien herrscht, wie die Blätter melden,
infolge der durch die Trockenheit veranlaßteu Miß -,
ernte großer Notstand . Ter Mimsterrat hat bereits
über Mittel zur Linderung der Not beraten . In 'Aecla ,
Jaen u . a . Orten kam es zu lärmenden Ausschreitung «^
von Arbeitslosen , bei denen die Polizei einschreiteu mußte .
Mehrere Personen wurden verletzt. Eine Anzahl Verhaft¬
ungen wurde vorgenommcn .

Ter HandelsdamPfer „ Eoronia " ist bei Sandy -
Hook auf Grund geraten . Dias Schiff liegt ruhig , es
besteht keine Gefahr . !

Me Nuruyen t» Außtarrd.
N e u e A t t e n t a t e.

InRiga warfen in der Nähe des Griseinberges un¬
bekannte Personen eine Bombe gegen einen PolizeikoM-,
missar und 2 Polizisten . Ter Kommissar und ein Polizist
wurden schwer verletzt , der 2 . Polizist , der zunächst nnver -
wundet geblieben, war , wurde, als er die Täter verfolgt ^
von diesen durch Revolverschüsse getötet . Ter andere ver¬
letzte Polizist pst ebenfalls seinen Wunden erlegen.

Ter Gouverneur von Ufa , Oberstleutnant Ssoko -
low wurde während des Zwischenaktes im' Theater durch!
Mevolverschüsse schwer verwundet . Tie Verletzungen sind
lebensgefährlich . Ter Täter ist entkommen.

Plündernde Soldaten .
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag plünder¬

ten , wie dem Bureau Reuter ausKtschinew mitgeteilt
wird, einige Soldaten des 53 . Jnfanterie - Reserve-
Bataillons mehrere HäuserderJuden in der Nikolai-
Straße . Die Einwohner flüchteten sich in die Keller und
in die Außenhäuser. Die Soldaten zertrümmerten sämtliche
Fenster und Möbel. Die Unruhen währten mehrere Stun¬
den hindurch und die Polizei war machtlos , die Ruhe
wieder herzustellen , bis Patrouillen eintrafen, die durch
Offiziere herbeigeholt worden waren.

Mr Auffand der Kereros
Berlin , 17 . Mai . ( Amtlich. ) Tie Anwesenheit des

Bethanierhäuptlings Cornelius Friedrich mit 300
Mann wurde bei Kn t i p festgestellt . Es war beabsichtigt
ihn Mit Ich» Dompagnien anzugreifen . Von dieser Truppe
stieß Hauptmann v . Ra 'ppärd auf den überlegenen Geg¬
ners, Hauptmaun v . Rappard Wurde schwer ver¬
wundet , 6 Reiter fielen und 6 wurden Verl -?
w unde t . Am folgenden Tag traf Hauptmann Bau m-
gärtel nach -Estündigem Marsch mit 90 Gewehren auf
dem Gefechtsfeld ein . Cr griff Cornelius sofort an , die¬
ser floh mit 100 Reitern unter Zurücklassung von 4 Toten ,
1 Verwundeten und vielem Vieh in der Richtung auf Ber -
s e b a , Ter Rest seiner Leute zerstreute sich '. Art Stelle !
der Abteilung Baumgärtel nahm Major Täubler die Ver¬
folgung auf . — IM ganzen sind jetzt 7804 Hereros ge¬
fangen , darunter 1493 Männer . >

Ner rujstsch-japanische Krieg .
- Japanischer Dampfer - Unfall .

Ter Dampfer Chnyetn -Maru der bei den Miautau -
Jnseln aus eine Mine stieß, ist bei den Elliot -Anseln auf
den Strand gelaufen .

Wo steckt die russische Flotte ?
Ter „ Eorriere Hella Sera " veröffentlicht eine De¬

pesche ans Tokio , wonach es dort feststehe, daß trotz des
französischen TMnentis die baltische Flotte die Ge¬
wässer Jndochinas noch nicht verlassen habe . Nach Meld¬
ungen aus Shangha ikanftm die Russen dort Transport¬
schiffe und nahmen von dort aus Rekognoszierungen vor .
Möglicherweise könne Japan , dessen Erregung darüber stei¬
ge, zur offenen Verteidigung seiner Jäter essen übergehen .

Tie Bereinigung der Geschwader ?
Nach einer Privatmeldung aus Saigon vereinigte

sichRoshestweMski nach seiner Ausfahrt aus der Hon-
kohe-Bai fünfzig Seemeilen nördlich vom zehnten Breiten¬
grad mit dem Ergänzungs -Geschwader des Admirals Nebo-
gatoffi l

Das 4 . russj sche Geschwader .
Aus Kronstadt Wird gemeldet, daß der Geschwader¬

chef Admiral Birilcw einen Tagesbefehl an die
Kommandanten der Schiffe des 4 . Geschwa¬
ders erließ , sich zur Abfahrt nach d « M fernenj
Osten am 14 . !Jw n i bereit zu halten .

Die Chancen RoshestwenSkis .
Wie der „Times " aus Petersburg telegraphiert wird.

hat der bekannte russische Kapitän Kl ad 0 folgende Ansicht»!»über die Chancen des Admirals No shestw enski
geäußert : die vereinigten russischen Geschwader werden
wiederholten Angriffen japanischer Torpedoboote ausgesetzt
sein, bis sie die Küsten Japans erreichen , wo sie von Toos
angegriffen werden, dessen Schwache in Linienschiffen nichrals ausgeglichen wird durch die Zahl seiner modernen ge¬
panzerten Kreuzer. Klado glaubt nicht an den Unteraans
des japanischen Linienschiffes „Yoshima "

, ist aber überzerutdavon, daß die russischen gepanzerten Kreuzer » Wladimir
Monomach " und „Dmitri Donskoi " nutzlos sind . Selbstwenn Roshestwenskt siegreich wäre, werde er doch noch den
durch Minen und Torpedobooten verursachten Gefahren
ausgesetzt sein , so daß er Wladiwostok nur mit sehr ge¬
schwächten Kräften erreichen kann. Alle seine Schiffe wür¬
den reparaturbedürftig sein, aber die Reparaturen wären
schwer auszuführen, während Togo dies auf zahlreichen
Werften und Arsenalen tun könne .

Russische Wirtschaft .
In einem Telegramm , das die jetzige Verpflegung der

russischen Armee und die Aussicht auf ihre zukünftige Ver¬
sorgung mit Lebensmittel und Fourage im allgemeinen als
sehr befriedigend hinstellt , teilt ein Kriegsberichterstatterder
„Nowoje Wremja" aus Hunt sch u ling folgendes mit :

„Nach glaubwürdigen Nachrichten sind die Mißbräucheder Eisenbahnagenten geradezu phänomenal . Mit Wag¬
gons wird offen gehandelt , staatliche Frachten werden
veruntreut oder vertauscht . Ohne Geld kann man
nichts machen . Es ist so weit gekommen, daß man Waggons
mit Soldaten nächtlicherweile , gleichsam im Versehen
von ihren Echelons abgekoppelt hat, um Waggons mit
Privatfrachten passieren zu lassen . Der aus Mukde »
vor dem Rückzüge abgeschickte Zucker ist verloren gegangen
und wird in Chardin von den Chinesen verkauft. Ein
Waggon Zucker, der vor dem Rückzug aus Ltaojang abge¬
sandt wurde, ist in Huntschuling versteigert worden. In
beiden Fällen waren die Frachtscheine für den Zucker natür¬
lich nicht vorhanden, und dieser Umstand wurde ausgenutzt.
Alle Produkte sind unglaublich im Preise gestiegen . Eine
Flasche Apanagen - Wetn, die in Rußland 60 Kopeken kostet ,wird für vier Rubel verkauft, ein Fünfkopeken - Wetßbrot
für 20 Kopeken .

"

Württemöergijcher Landtag.
k . Stuttgart , 16 . Mai . Kämmer der Abgeordneten,

Präsident Payer eröffnet die Sitzung nni dJ/4 Uhr.
Im Einlauf befindet sich ein 4 . Nachtrag zum Haupt -,

finaitzetat nebst Begründung .
Am Ministertisch : Kultminister Dr . v . Weizsäcker mit

drei Reg .-Kommissaren .
Tie Beratung des Knltetats wird bei Kap. 76

(Tienstalterszulage und Gehaltsaufbesserungen für Lehrers
an Gymnasien usw . ) fortgesetzt . T >er jährlichen Vermin¬
derung der Beiträge zur allgemeinen Gehaltsaufbesser-s
ung der Lehrer um 4518 Mk . wird zugestimmt.

Tit . 2 des Kap . 76 enthält einen Antrag der Fi¬
nanzkommission, den jährlichen Mehrbedarf von 23 l92
Mark für ergänzende Alterszulagen zu genehmigen, da -,
gegen der geplanten Aenderung in der Gehaltsordnung
der Lehrer an der oberer! Abteilung nicht zuzustimmen
und die Mchrfovderung von 19500 Mt . abzulehenerst >

Dieser Antrag wird von dem Berichterstatter Dr.
Hartranft (Vp .) eingehend begründet .

Ein Antrag Demmler - Kleemann , der den näm¬
lichen Gegenstantdi betrifft lautet : Tie Kämmer der Abge¬
ordneten wolle beschließen : Ten Regierungsentwurf betrh
die Aenderung der Gehaltsordnung der Lehrer an der
oberen Abteilung der gymnasialen re . Lehranstalten wickj
derherzustellen . I

Prälat v . Dem ml er führt in der Begründung sei¬
nes Antrags Ms , daß dsi Regierungsvorlage als eist
Akt der Gerechtigkeit bezeichnet werden müsse. Es han¬
dele sich hiebei nicht um .eine Neuordnung der Gehalts
sondern um den Ausgleich eines Mißstandes , der 1901
bei der allgemeinen Gehaltsaufbesserung nicht beseitigt!
worden sei . Auch seitens der Standesvereine der Lehrer
werde die Erreichung des Höchstgehaltes schon nach 24
Jahren , statt nach 27 Jahren , gewünscht, also mit 53
Jahren .

Kültminifter v . Weizsäcker befürwortet den Temm-
lerschen Antrag . Mit bemerkenswerter Schärfe wendet
sich der Minister sodann gegen die Petition der mitt¬
leren Lehrer , welche sich! gegen die von der Regierung vor-
geschlagene Regelung ausgesprochen haben . Das ganze
System dieses Petitionierens habe sich hier wieder ein¬
mal als uirzweckmaßig erwiesen. Man sollte die oberen
öffentlichen Diener nicht zu sirrz behandeln .

Nieder (Z . ) erklärt seine Zustimmung für den An¬
trag Temmler . Auch ein Teil seiner Partei werden für
denselben stimmen.

Vizepräsident Tr . v . Kiene (Z . ) bekennt sich als
ursprünglichen Gegner des Antrags , er habe sich jedoch m
der Zwischenzeit eines Besseren belehren lassen . . .

Ter Antrag v . Demmler wird hierauf , nachdem auch
noch Kleemann Mr P . ) die Zustimmung seiner Fraktior̂
zu demselben erklärt hat, angenommen , ebenso einigck
zurückgestellte Titel des Käp. 51 und das ganze Kap. 7°
nachdem Betz noch kurz seine Zustimmung ausgesprochen
und begründet hat .

Eine längere Debatte entsteht bei Kap . 76 s , .das von
den Kosten des freiwilligen Stenographieunterrichts äck
den höheren Schulen handelt , und Mit dem die Beratung
des Tit . 8 des Kap . 96 (Staatsbeitrag pn den Gabels-
berger Stenographenverein - verbunden wird . Der Anp
trag der Kvmmission geht auf Ablehnung des Beitrags
für diesen Verein .

Keßler (Z . ) wünscht eine zuwartende Stellung¬
nahme .

Kleemann plädiert für die Wiederherstellung .dev
Regierungsvorlage .

'Knltminister Dr . v . Weizsäcker rechtfertigt die M -
Währung durch den Hinweis darauf , hgß derselbe für die
Abhaltung der Prüfungen vorgesehen sei.

Liesching ist für die von der Kommission bean¬
tragten Streichungen . . ,

Locher tritt für ein einheitliches System ein. 1
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